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Deutsche Kulturlaten
Deutsche» Opernhaus in Aaweseuhett de» Führer » feierlich eiogeweiht

^ Berlin,  18 . September. !
Di« feierlich« Eröffnung deSDeutschen

Opernhauses,  der ersten Opernbühn« I
des Reiches, mit der gestrigen Festvorstellung
Von Wagners „Tannhäuser " gestaltete sich zu
einem künstlerischen und gesellschaftlichen Er¬
eignis , toi« eS di« Reichshauptstadt lange
picht gesehen hat.

Schon eine Stunde vor Beginn der Wor¬
tstellung hatte sich in den Straßen vor dem
mit Fahnen festlich geschmückten Hause eine
große Menschenmenge angesammelt, um den
».Einzug der Gäste" zu beobachten. Kurz vor
IS Uhr erschien, von der Menge stürmisch
-umjubelt, der Führer und Reichskanzler
HldolfHitler.  Er wurde am Eingang der
Oper von Staatssekretär Funk  und Inten¬
dant Rode  empfangen und zur großen
Mittelloge geleitet. Bei seinem Erscheinen er¬
hob sich das daS große Haus bis zum letzten
Platz füllende Publikum und brachte dem
Führer begeisterte Ovationen  dar.
Neben dem Führer sah man den Herrn des
HauseS, Reichsminister Dr. Goebbels,
«ferner die NeichSminister Dr. Fr ick, Ge-
'neraloberst von Blomberg,  den Gesand¬
ten von Papen,  den Chef der Marine¬
leitung, Admiral Raeder,  den Staats¬
sekretär der Präsidialkanzlei, Dr . Meiß¬
ner.  Obergruppenführer - von Iagow,
Reichsleiter Nosenberg  und zahlreiche
ändere Mitglieder der Neichsregierung und,
Reichsparteileitung.
8- si'ssnzei' in IHe? . . .
' Das Fest des Gaues Mosel-Nahe-Saar deS

Deutschen Sängerbundes , das wegen des
Werbotes der Regierungskommisston von
Saarbrücken nach Trier verlegt werden
mußte, hat unter den Sängern der Saar
gegeisterten Widerhall gefunden. Nachdem
«am Samstagvormittag die ersten Sonderziige
>von der Saar in Trier eingelaufen waren,
tvurde das Sangesfest mit der Bannerüber¬
gabe auf dem Domfreihof offiziell eröffnet.

Hier hatten sich 1200 Sänger aus Saar¬
brücken zu einem Massenchor, versammelt.
Musikvorträge und Männerchöre umrahmten
die eindrucksvolleFeier. Nach der Banner»
Übergabe wurde das Gausest im großen
Saal der Treviris feierlich mit einer Fest-
sitzung eröffnet. Das Reichs sh mp ho-
inieorchester  unter der Stabführung von
Franz Adam  erösfnete den Festakt mit der
Ouvertüre zu Coriolan von Beethoven. Nach
seinem Chorvortrag durch 400 Sänger des
Kreises Saarbrücken hielt der Führer der
Säarsänger , Stadtschulrat Dr. B o n g a r d,
die Begrüßungsrede. Seine Ansprache klang
aus in dem Bekenntnis zum deutschen Lied
zind zum deutschen Land an der Saar . Als
Vertreter der Reichs» und Staatsregierung
sprach der Oberpräsident der Nheinprovinz.
Der Bundesführer des DSB ., Oberbürger¬
meister Dr. Meister-  Herne, entbot den
^Saarländern den herzlichen Gruß des Deut¬
schen Sängerbundes.
.. . un6 öeulkcke IMiisr'MkMsß'
In lurin

Die große internationale Veranstaltung
sür Militär musik  in Turin hat am
Freitagabend ihren Anfang genommen.
Insgesamt nehmen fünf ausländische Mili¬
tärmusikkapellen teil, und zwar Deutsch-
land mit der Kapelle des Wach-
regiments Berlin,  Belgien mit der
des 1. Wachregiments Brüssel. Frankreich
mit dem Musikkorps der Republikanischen
Garde Paris ; England ist durch die Kapelle
der „The Agryll" Edinburgh vertreten, die
Schweiz durch das Musikkorps der Land-
>wehr in Freiburg i. d. Schweiz.

> Die deutsche Kapelle erzielte unter Leitung
pon Fritz Ahlers mit Wagners „Einzug
»er Götter in Walhall"  und Webers
»Eurhanthe " einen außerordentlichen Erfolg.

ä)ie Eknzelvorführungen der verschiedenen
Kapellen wurden Son ntag durch ein ge»

Deutsche Zsurnalistenl« Warschau
Warschau, 16. September.

Als Auftakt zum deutschen Journalisten¬
besuch in Polen fand am Samstag beim
Unterstaatssekretär des Außenministeriums
Graf Szembekein  Frühstück statt, an dem
50 Personen teilnahmen. Unterstaatssekretär
Graf Szembek begrüßte- die deutschen Gäste
mit einer Ansprache, in der er die einfluß¬
reiche und verantwortungsvolle Ausgabe der
Presse bei der Entwicklung der gegenseitigen
meinsames Konzert sämtlicher Musikkapellen
unter Leitung des bekannten Komponisten
und Mitgliedes der Italienischen Akademie
Pietro Mascagni  eingeleitet . -_ '

Rußland im
Eia stündiger Sitz

Genf, 15. Sept . Der Völkerbundrat, der
in den Abendstunden zu einer Geheimsitzung
über die Sowjetrußlandfrage zusammen¬
getreten war , hat soeben informel¬
ler Weise die Zuteilung eines
ständigen Ratssihes <rn Sow¬
jetrußland beschlossen.  Dabei ent¬
hielten sich Argentinien, Portugal und
Panama der Stimme.

Ueber die Einladung an Sowjetrußland
wird weiter bekannt, daß 80 Staaten die
gemeinsame Einladung unterzeichnet und
vier Staaten , nämlich die skandinavischen
Länder und Finnland , eine Sonderein-
ladnng an Rußland geschickt haben. Mit 84
von 51 Staaten ist nur eine knappe Zwei¬
drittelmehrheit erreicht worden.

An der Einladung an Sowsetrußland
haben sich von den europäischen Staaten
nicht beteiligt: Tie Schweiz , Belgien.
Portugal , Holland und Luxem¬
burg.  Von den mittel- und sttdamerika-
nischen Staaten haben nur Mexiko.
Haiti , Uruguay und Chile  die
Einladung unterzeichnet.

Wie weiter gemeldet wird, wird in der
Einladung an Sowjetrußländ im wesent¬
lichen erklärt, es sei im Interesse des Welt¬
friedens und des Völkerbundes wün¬
schenswert,  daß die Sowjetregierung
in den Völkerbund eintrete.

In ihrer Antwort gebe die Sowjetregie¬
rung ihre Kandidatur bekannt und erkläre,
daß sie dem Wortlaut von Art. 1 des Völ»
kerbnndvertrages beitrete, der bestimme, daß
als Mitglieder des Völkerbundes nur die
Staaten zu gelten hätten, die vorbehaltlos
dem Völkerbündpakt beiträten.

Französische Ablehnung
Paris , 16. September.

Die Sowjetrußland - und Ostpaktpolitik

Beziehungen yervoryov. iLr icyioy mir
einem Hoch auf daS deutsche
Volk und seinen Führer und
Kanzler.  Ihm antwortete namens der
Gäste der Führer Graf Schwerin (National-
zeitung Essen) in ähnlichem Sinne und
brachte ein Hoch aus auf die pol-
Ytsche Ration und ihren Präsi¬
denten.  Am späten Nachmittag gab der
Stadtpräsident von Warschau einen Empfang
sür die deutschen Journalisten . Am Sonntag
ist aus Wunsch der deutschen Gäste eine
Kranzniederlegung am Grabe
des unbekannten Soldaten  und
eine Kranzniederlegung auf dem Militär¬
friedhof der deutschen Gefallenen in daS Pro.
gramm eingeschoben worden.

Völkerbund
im Rat zageteilt
Barthous wird in der „Libert 'ö" scharf
verurteilt.  Die französische Presse, so
heißt es in dem Artikel, die ihre Anweisun¬
gen vom Quai d'Orsay erhalte, sei über die
Erfolge Barthous sehr erfreut.  Der
Verfasser des Artikels könne die Auffassung
nicht teilen. Wenn man darin eine wirk¬
liche Stärkung des französischen Ansehens er-
blicken wollte, müßte man die Gewißheit
haben, daß diese Politik spezifisch franzöfi-
scher Eingebung sei. DaS treffe aber
nickt zu.  Wieder einmal habe sich Frank¬
reichs Außenpolitik von einer anderen Macht
ins Schlepptau nehmen lassen, und diesmal
von der diskreditierenden und
verdächtigsten  Macht . Mas fti
zösisch an dieser, unter Entfaltung von In-
trigen zur Umgehung der Charta deS Völker-
bundes und unter Verletzung aller bestehen-
den Regeln erfolgenden Aufnahme des Staa-
tes, der alle Bedingungen, die den Anschluß
notwendig machten, in sich vereinige? Was
fei französisch an dem auf die Nationen, ins-
besondere die „kleinen Mächte" ausgeübten
Druck?

Sei eS wirklich französischer Geist,
Partei „f ür den blutigen Go
liat von Moskau"  zu ergreift »
gegen denuntadeligenSchwei-

zerDavid?
Auch der Ostpaktplan sei nicht zu recht¬

fertigen. Er schaffe Frankreich neue Ver¬
pflichtungen, also neue Gefahren,  und
gerade das Land, zu dessen Gunsten man
diese neuen Lasten entschuldbar sinken
könnte, nämlich Polen  erkläre , daß es in
diesem Plan nur Nachteile und Ge¬
fahren erblicke.  Eine größere Jnkonse-
quenz könne man sich nicht vorstellen. Der
berühmte Ostpaktplan habe sich von Anfang
an als eine eigenartige Erfindung darge¬
stellt, bei der Frankreich nichtszu
gewinnen habe.

-den Feiern beträfen. Aus den einzelnen Gauen
deS ganzen Reiches würden insgesamt
rund 200 Sonderzüge
zum BSckeberg
kommen. Die Beteiligung der am nächsten ge¬
legenen Gaue werde naturgemäß besonderst
stark sein. Die Unkosten würden denkbar niedrig!
gehalten. Die Erfahrungen des letzten Jahres
würden voll ausgewertet. Für die Verpflegung'
seien äußerst niedrige F e stp r e i se angesetzt.
Auch der Bayern - Hilfszug  werde zum
Bückeberg kommen.

Nach dem Vertreter der Reichsbahndirektion
Hannover, der über die Gestellung und Be¬
nutzung der Sonderzüge sprach und nach dem
stellvertretenden Reichspropagandaleiter, der
Anordnungen zur Leitung der Propaganda in
den einzelnen Gauen gab, machte Regierunas- -
rat Motz grundsätzliche Ausführungen über
die Durchführung des Erntedanktaacs im
Reich. Es sollten
Keine Großkundgebungen
aufgezogen werden. Die einzelnen Feiern war-
den vielmehr möglichst dezentralisiert, d. h. die
Skkdte und Dörfer werden nach Möglichkeit
örtlicheFeiern  veranstalte», wobei die¬
sen außer dem Gemeinschaftsempfang der Füh¬
rerrede nach Möglichkeit die Ausgestaltung der
Feiern überlassen bleibe. In den StÄten wür¬
den die umliegenden Landgemeinden vertreten
sein. Mehrere Dörfer würden sich zu gemein¬
samer Feier zusammentun, oder die Landkreise
würden neben den dörflichen Feiern «ine
größere Kundgebung veranstalten, zu denen
vorübergehend kleinere Abordnungen auS dt«
Dörfern kommen würden. Die Organisation;
aller dieser Einzelheiten liege bei den zuständi¬
gen Gaupropagandaleitungen  i«
enger Zusammenarbeit mit dem Reichsnähr¬
stand. Wesentlich sei Var allem, daß nur die
Führerrede übertragen  werde und
daher der landschaftliche Charakter der Feiern
im Reich und ihre besondere Gestaltung nicht
gestört werde durch die Gesamtübertratzung der
Vorgänge auf und rund um den Bückeberg.
An diesem Tage werde auch keine Sonderver¬
anstaltung irgendeiner Oz^ nisaston geduldet

Lern 39. September werde außer-
dem eine Sperrfrist verfügt, innerhalb der
Keine selbständigen dörflichen oder kirch¬
lichen Erntefeste
stattfinden dürfen, um den Staatsfeiertag nicht
zu. beeinträchtigen.

Auch in diesem Jahre werde wieder für daS
ganze Reich ein besonderes Festab-
zeichen  für den ErntedanktagVortrieben, daS
in! Form eines schmucken Straußes gehalten
sei, der symbolisch WeinundBrot , Liebe
und Treue  darstelle.
Allgemein werde mit einer Teilnahme von
509 - bis 700 000 Volksgenosse«
ans allen Teilen des Reiches gerechnet.

Das gibt eine schöne Fahrt!
Der Svndrrzug

zum Erntedankfest auf dem Biickeberg
Znm Sonderzug. der die teilnehmenden

württembergischen Bauern und Landwirte
am Samstag , den 29. Scheiding (September)
ko84. ab Stuttgart zum Ernte-
danksest aus den Bückebera  bringt,
wird von der Landesbauernschast Württem¬
berg im Einverständnis mit der Propaganda -,
stelle der Ganleitung der NSDAP , folgendes
mitgeteilt:

Die genauen Fahrzeiten liegen noch nicht
fest, da diese für alle anläßlich des Ernte-
danktageü zu fahrenden Sonderzüge von der
NeichsbahndirektionHannover bestimmt wer¬
den. Für den Sonderzug ab Stuttgart nach
Hameln und zurück ist folgendes beantragtworden:

Der Sondeczug soll am Samstag , den
29. Scheiding (September) 1934, nicht vor
9 Uhr morgens in Stuttgart abfahren und
etwa gegen II Uhr abends in Hameln ein-
trefsen. Die Fahrzeit sür die Strecke Stutt-
gart —Hameln wirdetwa 11 Stunden
sein. Der Zug soll in Stuttgart sämtliche
Frühanschlüsse von Ulm. Aalen, Tübingen.
Rottweil und Calw abwarten . Von diesen
Anschlußzügen treffen die letzten kurz vor
9 Uhr in Stuttgart ein. Als Unterwegsbahn¬
höfe (Zusteiaebahnhöfe) sind vorgesehen: Lud¬
wigsburg, Bietigheim, Lausten a. N., Heil¬
bronn, Jagstfeld, Möckmühl, Osterburken undLauda.

Vorbereitungen zum Erntebanllag
Hannover, 16. September.

Am Freitag fand unter Leitung von Mini¬
sterialrat Haegert  vom Ministerium sür
Volksaufklärungund Propaganda und in An¬
wesenheit des stellvertretenden Reichspropa-
gandakeiters Fischer  eine Tagung sämtlicher
Leiter der Landesstellen des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda statt.
Die Tagung, an der auch Vertreter des Reichs¬
nährstandes aus allen deutschen Gauen teil¬
nahmen, galt der Besprechung der Vorbe¬
reitung des diesjährigen Ernte¬
danktages am 30 . September.  Der
Staatsakt des Erntedanktages wird wieder wie
im vorigen Jahre auf dem Bückeberg unter
Beteiligung aller deutschen Gaue stattfinden.
Wieder wird vom Bückeberg auS der Führer
zu allen deutschen.Bauern, ,zum aefgmte».deut¬

schen Volke sprechen. In allen deutschen Gauen
werden zugleich im Sinne des Erntedanktages
Feiern veranstaltet, in deren Mittelpunkt
der Gemeinschafksempfang
der Führerrede vom Bückeberg
stehen wird.

Nach der Eröffnungsansprachevon Ministe¬
rialrat Haegert legte Regierungsrat Gutte  -
»er  die Grundlagen der Propaganda zum
Erntedanktag im ganzen Reich und zur Beteili¬
gung am Staatsakt auf dem Bückeberg dar.
Aus der Tatsache, daß der Erntedanktag zum
gesetzlichen Feiertag erklärt worden und der
Staatsakt auf dem Bückeberg durch den Führer
selbst festgelegt fei, ergäben sich Folgerungen,
die u. a. die Freizeit der Arbeitnehmer aller
Betrieb« zur EMogljchunZ der Teilnahme an



NewaltangsgeböM-er Blktorla«
SeuerveMerung ln Klammen

Berlin, 16. September.
In dem großen Verwaltungsgebäude der

Viktoria - Versicherung  in der Lin¬
denstraße, unweit vom Halleschen Tor, brach
Samstag mittag gegen ' /-12 Uhr ein ge¬
waltiger Dach st uhlbrand  aus , der
sich seyr schnell über die ganz« Lange der
Hauptfront, etwa 70 Meter, und in einer
Tiefe von 15. Meter ausdehnte.

Zur Bekämpfung des Feuers wurden zu-
nächst fünf Züge der Wehr alarmiert , zu
denen alsbald noch ein sechster kam. Der An¬
griff der Feuerwehr erfolgte sowohl von der
Lindenstraße als auch vom Hof deS Gebäu¬
des aus . Die Löschmannschaften gingen mit
fünf mechanischen Leitern gegen den Brand
vor. ES mußten große Luken in die Dach-
Lekleidung geschlagen werden, um dem bei¬
zenden Qualm Abzug zu verschaffen und an
den Brandherd heranzukommen. Auch vom
Hof wurde auf die gleiche Art der Angriff
gegen das entfesselte Element vorgetragen.
AuS elf Rohren wurde Wasser gegeben.

Oberbranddirektor Lange  übernahm
persönlich die Leitung der Brandbekämpfung.
Sech - Feuerwehrleute  erlitten mehr
oder weniger schwere Rauchvergiftun¬
gen  und mußten in- Krankenhaus gebracht
Werden. ' " ' '

"Mchr Sevise»schM7sestskmmMi,
Guter Fang

der Berliner Zollfahndungsstelle
B « rlin,  15. September.

Der Zollfahndungsstell« Berlin gelang am
Freitag ein guter Fang . Sie konnte nachts
um 22.3V Uhr vor dem Bahnhof Friedrich-
ftraße zwei Leute festnehmen, die im Auf¬
träge eine« organisierten Kolonne Geld¬
beträge in das Ausland bringen wollten. Der
Leiter dieser Kolonne steckt in Kattowitz und
ist de« feit langem gesucht« geflüchtete Jude
Hirsch Ger stner,  der Anstifter für die
großen Devisenschiebungen des Einhorn-
Konzerns im Jahre 1932 in Berlin.

Gerstner hat nun eine Kolonne organi¬
siert, die Gelder von Juden  aus Deutsch¬
land nach dem Ausland bringt . Die beiden
Freitag abend Festgenommenen hatten, in
einer Aktenmappe verpackt, einen riesigen
^Geldbetrag bei sich. Die Schieber, die bereits
den ganzen Tag über von Beamten der
Zollsahndungsstelle beobachtet und verfolgt
Worden waren, wollten den Zug um
D3.45 Uhr nach Kattowitz benutzen. Ein Ber¬
liner jüdischer Konfektionär, der gleichfalls
-in die Angelegenheit verwickelt ist, wurde
Samstag früh festgenommen. Von Beamten
per Zollfahndungsstelle Berlin konnten fer¬
ner in den letzten Tagen nicht weniger als

lettische Juden,  die Regtstermark-
lchtebungen vorgenannten haben, festgenom¬
men werden. ^

. »minrÄt «; dm«Sna-enakte nicht berührt!
Berlin, 16. September.

l Nach der Neuregelung des Preußischen
ßnadenrechts find jetzt auch die AuSsüh-
xungsbestimmungen den neuen Grundsätzen
angepaßt worden. Besonders wichtig ist dabei
Pie Feststellung, daß das Gnadrnrecht
sich nicht auf die durch Urteil angeordneten
Maßregeln der Sicherung und Besse¬
rung oder Erziehung erstreckt.
Eine ausgesprochene Begnadigung befreit
darnach wohl von der weiteren Strafver¬
büßung, würde aber die angeordnete Siche¬
rungsverwahrung unberührr lassen.

SA im Menst des Volkes
Reichrminifter Dr. Goebbels über die Aufgabe« der SA

Berlin, 16. September.
Am Sonmagvormittag fand auf dem Tem¬

pelhofer Feld ein Appell der Reservebrigade,
der Motorbrigade, der Marinebrigade und der
Standarte 28 der SA., Gruppe Berlin -Bran¬
denburg, statt. Nach einer Ansprache des Ober¬
gruppenführers von Jagow  hielt Reichs¬
minister Dr . Goebbels eine Rede, in der er
ausführte:

SA .-Männ«rl
An den 30. ' Juni knüpften unsere Feinde

ihre großen Hoffnungen. Sie witterten hier
eine Möglichkeit, die nationalsozialistische Front
von innen heraus aufzurollen und damit das
Reich selbst in Krisen und Schwierigkeitenzu
stürzen und unter dem Druck all ihrer Gegner
die Bewegung allmählich so zu zermürben, daß
der Fortbestand des nationalsozialistischen Re¬
gimes auf das ernsteste gefährdet war.

EsistderTreueundderStandhaf-
tigkeitder  nationalsozialistischen SA.-Män-
ner zu verdanken, daß solche Versuche
mißlangen,  und auch bei diesem Vorgang
hat sich das Wort bewahrheitet:

Was uns nicht umbringt, das macht
«ns nur stärker!

Cs war eine Reinigungskur, die wir durch¬
gemacht haben. Sie hat die schädliche» und
krankhaften Säfte aus unserem Organismus
ausgeschieden. Die SA. steht heute wieder sau¬
ber und intakt vor der Oeffentlichkeit, sie ist
eine manöverierfähigeFormation in der Hand
des Führers.

Wie wenig diese Vorgänge die innere Kraft
der Partei zu gefährden in der Lage waren, das
hat dann der 19. August bewiesen. Am
19. August hat die nationalsozialistische Bewe¬
gung als die Repräsentantin der Macht in
Deutschland die ganze Nation zum,
Appell aufgerufen.  Das war um so
notwendiger, als die gewissenlose Emigranten¬
presse im Ausland den Eindruck zu erwecken
versuchte, als seien die Tage des nationalsozia¬
listischen Regimens gezählt und man könne
über Nacht dessen Zusammenbruch erwarten.
Das deutsche Volk hat selbstverständlich diese
kindischen Lügen lachend beiseite geschoben, aber
es gab gewisse Teile des Auslandes, die allmäh¬
lich unter dem Eindruck dieser Verleumdungs¬
kampagne wankend wurden und zu der Mei¬
nung kamen, die nationalsozialistische Macht-
erhevung sei nur ein auf ku r ze Z ei t berech¬
netes politisches Abenteuer.

Allen diesen trügerischen Illusionen unse¬
rer Gegner hat die geeinte Nation am 19.
August ein jähes Ende bereitet. In nie da¬
gewesener Einigkeit und Geschlossenheit hat
sich das ganze deutsche Volk zum Führer und
damit zur nationalsozialistischen Idee be¬
kannt. Denn der Führer ist Retter und
Repräsentant unserer Bewe.
gung.  Er verkörpert di« nationalso-
zialrstische Idee,  die nationalsoziali¬
stische Macht und Verantwortung . Es be¬
haupte in -er ganzen Kulturwelt em Staats¬
oberhaupt oder ein Ministerpräsident don
sich, daß 9V Prozent seines Volkes so ge¬
schlossen hinter ihm stünden!

Aber selbst das genügt uns nicht. Schon
am Tage der Wahl erging der Aufruf des
Führers an das Volk, daß es nun unsere
Aufgabe sein müßte, die noch fehlenden 10
Prozent in ihren größten Bestandteilen für
den nationalsozialistischen Staat zu gewin¬
nen. Auch jetzt begann wieder das Rätsel¬
raten deS Auslandes . Es fragte besorgt:
Was will Hitler?  Steht eine neue
Terrorwelle zu erwarten ? Will er seine Geg¬
ner ins Konzentrationslager sperren? Hat
er die Absicht, ein Regiment der Gewalt ein¬

zuführen? Nichts von allsBem,
meineKameradenI Waswirwol-
len , dasist sehreinfach.

Dr. Doeooels betonte dann den Willen,
ne gutwilligen unter den noch abseits
stehenden zehn Prozent der Volksgenossen zu
gewinnen. Dann fuhr er fort:

Ein grauer kalter Winter steht vor der
Tür . Wir sind nicht von der Art jener
früherer „Staatsmänner ' , die, wenn ein
schwerer Winter zu erwarten stand, nichts
anderes zu sagen wissen, als daß der Win¬
ter eben schwer würde. Wir bereiten uns
auf Gefahren und Schwierigkeiten vor und
der Winter hart wird, so soll «r uns ge-
rüstet finden. Schon ist die ganze Bewegung
in fieberhafter Tätigkeit, um daS Winter¬
hilfswerk vorzubereiten.  Millio¬
nen Hände regen sich, um die Organisation
dieses grandiosen sozialen HilfSwerkeS bereit
zu stellen im Zeichen deS Sozialismus der
Tat . Wieder wie im Vorjahr werden wir
vor die Nation treten mit dem kategorisch
Imperativ:

Auch im kommenden Winter wird
keiner hungern und keiner frieren
und keiner wird Rot zu leiden

brauchen.
Wollt ihr, SA.-Männer , mich angesichts

dieser großen Verpflichtungen noch fragen,
was eure  Aufgabe sei?

Hand anleg««! Arbeiten, mitkämpfen,
nicht resignieren, nicht müde werden.
Dich «inreihen in die Front de«
kämpfenden Bewegung, daS Banner
tragen, das Banner festhalten, eine
leuchtende Flamme des Glaubens
sein, das ist Deine Pflicht, das ist
Deine Aufgabe, so, mein« Kameraden,
verstehe ich Sinn und Zweck unserer

SA.
Viele gibt es, denen es eine Freude bei

!reiten würde, wenn wir im Lande Schwie¬
rigkeiten bekämen. Es ist der ganze Troß
chon Emigranten,  die , als unsere
Revolution über das Land hereinbrach, bei
Nacht und Nebel über die Grenzen gingen
und nun glauben, in sicherem Hort bei
Auslandes auf unser Ende warten zu kön¬
nen. Eitle Träumer und Fantasten , die dal
annehmen

Wir haben die Macht, und werden die
Macht behalten. Wir werden sie nicht
nur behalten, wir werden sie auch ge¬
brauchen. Wir werden sie einsetzen
zum Segen des Volkes und werden

selbst ihre getreuen Wächter sein.
Ihr aber, SA -Männer , sollt Eure Aust

gäbe wieder anfassen. Ihr werdet sie wie kii
der Vergangenheit erfüllen in Treue, Er¬
gebenheit und unverbrüchlicherGefolgschaft^
treue zum Führer . Mit Stolz  schaut heutä
das ganze Land auf unsere Fahnen . Es fing
die Zeichen unseres Trotzes, unserer Ausl
Hauer, unserer Arbeit und unserer Bestän¬
digkeit.

Mag kommen was kommen will, w i r
stehen und kämpfen.  Keine
Schwierigkeit ist groß genug, um uns
zur Kapitulation zu zwingen. Keine
Not wird uns in die Knie werfen,
keine Sorge uns mutlos machen kön¬
nen. Im Kampfe sind wir geworden,
im Kämpfe werden wir bestehen. Im
Kampfe müssen wir leben bis zum

letzten Atemzuge.
T >. Eoebbels schloß mit einem dreifachen

Sieg-Heil aus Führer und Bewegung, daS
von den 80 000 SA.-Männern donnernd
ausgenommen wurde.

ryMea«ln smlstW
Kopenhagen, 15. September.

Am Freitag, morgens gegen 3 Uhr, wurde
nordöstlich der Insel Bornholm der estnische
Dreimastschoner „Paermunna'  au-
Pernau , ein KOO-Tonnen-Holzschiff, daS vor
ßhoreham (England) nach Kotka mit Balas
unterwegs war , bei unsichtigem Wetter v'o.
pem Kreuzer „Königsberg'  ge
xammt, wobei der Klüverbaum des Schoners
geschädigt wurde. Der Kreuzer „Leipzig ' ,
per im Kielwasser der „Königsberg' folgte,
konnte nicht verhindern, daß er den Schoner
ebenfalls streifte,  ohne daß jedoch
Weitere schwerwiegende Beschädigungen ein-
traten . Der Schoner wurde durch ein Tor¬
pedoboot nach Rönne zur Ausbesserung ein¬
geschleppt.

Minister im Wöngnis
! Tokio, 16. September.
' Auf Veranlassung des Obersten Staatsau
Walts wurde der frühere Verkehrsministerr
Kabinett Sato, Mizuzi,  in Haft genommei
Cr wurde unter Bewachung in das Gefänani
gebracht, wo bereits der ehemalige Fi-
nanzministsr  wegen Schiebungen mit dcr
Fokmosa-Bonk, und der frühere Wirt¬
schaftsmini  st er  in Haft sitzen. Sie wer
oen sich wegen Bestechung  und anderer Ge
sttzeSVerletzungen vor dem ordentlichen Gericht

verantworten haben.

Am die Deutsche evang. VotkSkirche
' ' Stuttgart , 15. September.

Die aufsehenerregenden Ereignisse der letzten
Tage in der evangelischen Kirche Württem¬
bergs veranlaßten die Deutschen Chri¬
sten,  am Freitagabend im Saalbau Dinkel¬
äcker  eine Mitgliederversammlung
einzuberufen, die überaus zahlreich besucht
war. Der Abend wurde eingeleitet durch Vor¬
träge der PO . - Kapelle Ost heim  und
durch sorgfältig einstudierte Lieder des DC . -
Chors  unter Leitung des Herrn Neun-
d o,r f.

LandeSleiterRehm  sprach allen Mit¬
arbeitern, die so lange und treu für die
Deutsche Reichskirche eingestanden seien, den
Dank deS Reichsbischofs aus und betonte, daß
der Kampf zwar scharf, aber mit reinen Waf¬
fen geführt worden sei. Seit auf der Reichs¬
synode die Eingliederung der württembergi-
schen Landeskirche beschlossen worden sei, habe
man dieser eine Frist von 4 Wochen gelassen,
die aber vom Landesbischof in keiner Weise
genützt worden sei.

Der Führer und Reichskanzler habe in
letzter Zeit feststellen lasten, daß in
Deutschland kein einziger Pfarrer des
Bekenntnisses wegen diszipliniert wor¬
den sei, und daß die Vorwürfe wegen
RechtSwidrigkeit des Kirchenregiments

unbegründet find.
Auch in Zukunft sei nicht beabsichtigt, irgend

jemand wegen seines Glaubens zu bestrafen
oder zu disziplinieren. Die Deutschen Christen
seien sich ihrer Verantwortung voll bewußt; sie
müßten dem Volke durch ihr eigenes Leben zei¬
gen, Was ein christlicher Glaube der
Tat  sei.

Hierauf berichtete Landeskirchen¬
tagspräsident Dr. Sieger  über die
Tätigkeit des Verfassungsausschusses und der
Nationalsynode, und betonte, daß auch dort den
süddeutschen  Landeskirchen reichliche Ge¬
legenheit geboten worden sei, ihre Anliegen
vorzubringen, daß sie aber davon nur zu einem
kleinen Teil Gebrauch gemacht hätten.

Die Aufgabe der Zukunft sei, eine
wahre Volkskirche  zu schassen,
ein« Kirche, in der nicht nur der Gebil¬
dete, sondern auch der einfache Mann

seine Heimat finden müsse.
Dann ergriff deranSteiledesLan-

desbischofs kommissarisch einge-
etzte Pfarrer Krauß , Ebingen,
as Wort und teilte mit, e: habe noch vor drei

Stunden nicht gewußt, welcher Auftrag ihn
.nach Stuttgart führe. Er sei nun als Kommis¬
sar eingesetzt worden, um in Württem¬
berg alles zur Sammlung zu
rufen , Was deutsch und evange¬
lisch sei

Schweige« müsse di« Verhetzung, di«
i Liiae. di« Verdächtigunĝ Herrschen

müsse di« Mäßigung, bl« Wahrheit ün»
die Liebe; Herz zum Herze« müsse sich

wieder finden.
In Nürnberg habe er wieder erlebt, daß de«
einfachste Sohn des Volkes auch sein getreuester«
sei. Unsere Kirche müsse-eine Volkskirche wer¬
den. Der Pfarrer müsse Kamerad sein dem ein- ,
fuchsten Manne seines Volkes; dann würde di«
Kirche trotz aller Verärgerung, die der Streik
geschaffen, das Volk gewinnen.

Lc/illrMscke OiwoseA
Am vergangenen Samstag verunglückte au?

der Heimfahrt von seiner Arbeitsstätte in
Altona  der 33jährige verheiratete Buchdrucker
Paul Schütz le von Lalw  tödlich . Schühle ist
ein Sohn der Schneidermeisterswitwe Elise
Schühle von Calw. Seine Lehrzeit als Buch¬
drucker verbrachte er im „Calwer Tagblatt ' .

Alt -Oberbürgermeister Emil Hevp  von
Reutlingen  ist Samstag früh im Alter von
70 Jahren gestorben.

rs-«rl-en Schienen
Stuttgart , 16. September.

Auf bi- jetzt noch ««geklärte Weis« geriet
der 41 Jahr « alt« verheiratete Rangiere»
Elsässer »mer die Maschine eines von
Böblingen he, in die Station Westbahnhof
«infahrenden Persooenzuges. Der Beamt«
«rkaa »«mittelbar darauf den außerordent¬
lich schwere« Verletzungen. —

r?Mrkr hocha-seMrt
Stuttgart , 16. September.

Zu dem tödlichen Absturz  be¬
ledigen Kaufmanns Georg Kuhn
auS Stuttgart erfahren wir noch folgend«
Einzelheiten: Der tödlich Verunglückte war
mit dem Bürochef Wilhelm Fetzer auS
Stuttgart vom Neichsparteitag nach Oberst¬
dorf gefahren. Von Nürnberg hatten fl<
noch eine Karte nach Stuttgart geschrieben,
in der sie ankündigten, daß sie direkt übe»
Würzburg nach Stuttgart zurückkehren wür¬
den. Am Donnerstag unternahmen dann die
beiden eine Bergtour über die Kemptener
Hütte in das Mädelegabel-Gebiet. Hier wollte
Kuhn die Südwand erklettern. Sein Be¬
gleiter blieb zurück, weil er sich anscheinend
den Anforderungen dieser Klettertour nicht
gewachsen fühlte. Etwas links vom Grat
bog Kuhn in die Wand ein, kam aber nicht
allzu weit. Plötzlich blieb er längere Zeit au,
einer Stelle stehen. Dann versuchte er um-i
zukelhren. Ganz Plötzlich hörte man einen
lauten Schrei und Kuhn stürzte frei durch die!
Luft aus der Wand 3ö Meter hoch ab
und blieb mit zerschmettertem Kopf
und einem Genick Lruch tot  liegen. Am
Donnerstag abend brachte der Begleiter die
.Meldung über den Absturz seines Kameraden
jzur Kemptener Hütte. Die Leiche wurde am
Freitag über die Kemptener Hütte zur Spi ^ e'
smannsau gebracht. Der Bruder und dr«
Praut des Abgestürzten sind am Freitag ist
Dberstdorf eingetrofsen.

^ Crinsm KLvd bist gsgebrn
NavenSbnrg, 16. September. Die Groß«

Strafkammer verurteilte de« erst SO Jahve
alten Josef Förderer als Alberweir
ler (Oberamt Biberach) wegen Gistbei«
Mischung  zu 1 Jahr S Monaten Züchte
Haus und zu dreijährigem Ehrenrechts-
verlust.  Der in einer Käserei in Schwein-
Hausen beschäftigt geweseneF. hatte dort mij
einer Arbeitskollegin ein Verhältnis unter¬
halten. das von Folgen begleitet war . Dar¬
aufhin ging F. nach Gera,  wo er sich mit
cineüi andern Mädchen Verlobte. Als F. in
der Kindesangelegenheit nach Oberschwabeu
zurückkehren mußte, versuchte er dem Kinde
Schsveinsurtep Grün zu geben. Als das Kind
schrie, gab F . seinen Vorsatz auf und er
wischte das Gift ab. das er dem schlafenden
Kinde schon auf die Lippen gestrichen hafte.
Das Kind trug nur einige Schleimhaut-
Verfärbungen und Hautabschälungen davon.

IM EisenMrm falsch gefahren!
„Ans de bayrische Eisebahna . . ."

Vom Allgäu, 16. September. Daß die Praxi»
inmal die schönsten Theorien über de» Haufen
u werfen vermag, das mußten 1000 Fachleute
sieichzeitig am eigenen Leib erleben. Unter-
rimmt da am vergangenen Sonntag er»
Lisenbahnvereiu einen Ausflug mit Sonder-
ug nach Immenstad  t. lieber dem ganze»
Internehmen waltete ein ausgesprochene,
Instern. ^ .

War schon das Wetter miserabel, so ging be>
ceits auf der Hinfahrt dem Feuerroß auch noch
üe Kraft aus, was eine einstündige Unter-
Brechung in Kempten  verursachte. Auf der
öeimfahrt passierte dann, wiederum m Kemp¬
ten, das Unglaubliche: statt den Weg m dl-
schwäbische Heimat über Memmingen emzu-
schlagen, fuhr der Zug mit tausend Ecsenbah.
neru aller Dienstgrade gen München und ge¬
wiß wäre am nächsten Tag in der Tagespreste
ein Inserat : „Verlaufen hat sich usw." erschie¬
nen, wenn nicht ein diensthabender Ortskun¬
diger" den Jrrfahrer auf freier Strecke gestellt
hätte. Nach vielem Hin und Her ging es dann
wieder mehrere Stationen zurück nach Kemp¬
ten. der ganze Fahrplan wurde umgeworfe»
und mit dreistündiger Verspätung erreichtes
die Mväbischen Eisenbahner ihre Heimat. >



Aus dem Heimatgebiet
Sir WrtlrrausWeu

Der Hochdruck im Osten hat sich zwar etwas
abgeschwächt, herrscht aber noch vor. Für
Dienstag und Mittwoch ist deshalb weiterhin
vorwiegend heiteres  und trockenes,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen ge-
neiates Wetter ,u erwarten.

SockwafterlegtSchrrtzdämmerrm
Neuenbürg , 17. September.

Der gestrige Sonntag hatte eine sonder»
bare Neigung zu Gewittern , gleichsam einen
Rückschlag des Hochsommers darstellend. Schon
morgens, während noch starker Tau lag,
wurde die Luft dämpfig und wer unterwegs
war, konnte nur immer das Tuch -um
Schweitztrocknert in der Hand Haben. Auch die
Landschaft macht trotz der herbstlichen Anzei¬
chen noch nicht den Eindruck, als ob nun bald
die Blätter fallen, st daß das gegen Mittag
aufziehende Gewölk die sommerliche Stim¬
mung nur verstärken konnte. ES verzog sich
wieder, nochdem eS einzelne Tropfen gebrächt
hatte, doch gegen vier Uhr wurde die Sache im
höheren Gebirge bedenklich. Schwarze Wolken
zogen auf und um fünf Uhr brach über dem
oberen Enztal das Gewitter los , begleitet von
starken Regengüssen. Um S Uhr kam dann
ganz plötzlich eine Hochwasserwelle in Neuen¬
bürg an, der die Schutzdämme und Gerüste
der Enzregulierung pveisgegeben waren. Ehe
man sichs versah, waren die am meisten ge¬
fährdeten Abschläge umgelegt oder unter¬
waschen. Auch das Gerüst für die Brücke der
Kippkarrenbahn rutschte unten teilweise weg.
Das Hochwasser ging allmählich zprück, aber
noch jetzt zeugt das trübe Wasser von der
Gewalt , mit der das obere Enztal und Klein-
enztal vom Gewitter heimgesucht wurde.

LV/ÄSckt/

Die bekannte Keplerwarte auf dem Som¬
merberg konnte in diesen Tagen ihren isooo.
Besucher begrüßen. Er erhielt eine Freikarte
und ein kleines Geschenk.

meindegerichlliche Verhandlung , die durch
Vergleich ihre Erledigung fand. — Die Bau¬
leitung für die Erstellung des Feuerwehr¬
grätehauses  hat Architekt Gauß, Pfinz¬
weiler, übertrgaen bekommen. Derselbe hat
von den verschiedenen Handwerkern Angebote
eingeholt, die in heutiger Sitzung vom Vor¬
sitzenden und Architekt Gauß dem Gemeinde-
vas unterbreitet und näher erläutert werden.
Der Zuschlag wurde erteilt : für die Maurer¬
arbeiten den Maurern Hüll, Kavpler und
Wacker, die Zimmerarbeiten den Zimmerleu¬
ten Stoll , Großmann und Hermann Stall , die
Flaschner- und Schlosserarbeiten dem Schlos¬
ser Karl Berger und die Gipserarbeiten den
Gipsern Friedrich und Heinrich Feiger . Mit
den Hanäverksleuten sind auf der Grundlage
der Angebote Bauverträge ätzuschließen. —
^>ie Württ . Landeskreditanstalt' hat auf Grund
Ns Antrags der Gemeinde zur Errichtung
vorstädtischer Kleinsiedler stellen  in
Feldrennach Darlehen für 5 Kleinsiedlerstellen
bewilligt . Die Gen« in- e übernimmt nach

den Richtlinien des Reichsarbeitsministers die
Gewährleistung und schließt mit der deutschen
Bau « und Bodenbank A .G. in Berlin einen
entsprechenden Vertrag ab. Mit den Einzel¬
siedlern sind ebenfalls Verträge abzuschließen
und die Darlehen durch Eintragung von Hy¬
potheken auf den Grundstücken der Siedler
dinglich sicherzustellen. — Auf Vorschlag des
Gemeinderats und der SA .-Führung wird als
Stellvertreter für den verunglückten Polizei¬
diener König Wilhelm Stumm , Maler in
Pfinzweiler , bestimmt. — Die Holzhauer-
löhne  wurden in Anlehnung an die staat¬
lichen Sätze und die der Nachbargemeinden
für das Wirtschaftsjahr 1935 neu vergeben.
Als Holzhauerobmann wird Fritz Allion,
Landwirt hier, aufgestellt. — Das zur Be¬
schotterung der Ortsstraßen notwendige Ma¬
terial wird zur Lieferung dem Schotterwerk
Ispringen und dem Steinbruchbesitzer Voll¬
mer in Birkenfeld übertragen. — Der Orts-
Vorsteher' wird vom 17. September ab einen

14tägigen Erholungsurlaub nehmen. Stell¬
vertreter ist Ortsgruppenleiter Höll.

Calw, 16. September . Am Donnerstag
verlief sich das zweijährige Kind der Eheleute
Gottlob Rentschler von Altburg  beim
Streuholen im Walde . Da es den Angehöri¬
gen nicht gelang , das Kind wieder auf-
zusinden, machte sich die Feuerwehr Röten¬
bach  zusammen mit SA . und Einwohnern
auf die Suche. Nach langen Bemühungen
wurde das Kind morgens um 8 Uhr auf dem
Wege nach Schmieh schlafend aufgefunden
und konnte den glücklichen E ern wieder
übergeben werden.

Pforzheim, 16. September. I « etwa vier
Wochen wird Pforzheim eine bedeutende!
Tagung in seinen Mauern beherbergen, die
voraussichtlich mehrere hundert Archttrk - >
ten  von auswärts als Tagungsteilnehmer
und verschiedene hohe Gäste aus Baden und ^
dem Reich hierher führen wird. Der als Fach¬
schaft für Baukunst in der ReichSkammer der
bildenden Künste neu gebildete ,Hund
Deutscher Architekten' (BDA .) hält
hier seine erste Landestagung  tn
Baden ab. DaS Wtederaufbauwerk
OeschelbronnS,  ein GemetnschastS-
werk der Pforzheimer Architektenschast, ver¬
körpert gerade sür den Architekten etwas Be¬
sonderes. Die Bau - und Siedlungsweise
wurde hier nach neuen nationalsozialistischem
Gesichtspunkten durchgesührt und ein Dorf
zu einem großen Teil neu ausgebaut, das
nach dem persönlichen Wunsche Adolf Hitlers
und unter dem starken Einfluß des badischen
Gauleiters und RetchsstatthalterS Robert
Wagner ein Musterd ors  im Dritten
Reich geworden ist.

Ende kommenden Monats soll haS WiedM
aufbauwerk in der Gemeinde Oeschelbronn
im wesentlichen vollendet kein.

Glänzend veelavlenee SA-Sportlag
»

Höfen a. Enz, 13. Sept . Gestern abend hielt
die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , nach
längerer Pause wieder einen Sprechabend im
„Ochsensaal", der sich eines sehr guten Besuches
erfreute. Nachdem Ortsgruppenleiter Lemp-
penau die Begrüßung vorgenommen hatte, be¬
richtete Pg . Schäffer über seine persönlichen
Eindrücke, die er während der Parteitagung
in Nürnberg gewonnen hatte. Begeistert und
begeisternd sprach er etwa eine Stunde laug
zu uns . Er war im Besitz einer Karte zum
Parteikongreß und hatte so Gelegenheit, über¬
all Einblick zu bekommen. Von den verschie¬
denen Aufmärschen imponierte ihm am mei-
steu der des Arbeitsdienstes und der SS . Wie
gewohnt, erntete der Redner stärksten Beifall.
24 Personen — eine verhältnismäßig statt¬
liche Zahl für Hofen — hatten den Parteitag
besucht. OGL. Lemppenan konnte sieben Mit¬
gliedern die Mitgliedskarte und zweien das
Parteibuch überreichen. Mit dem Horst-
Weflel-Lied und einem dreifachen Siegheil auf
den Führer fand der Abend einen würdigen
Ausklang.

Saar- er Langer von- er Saar
Höfe«, IS. September.

Vom Bürgermeisteramt Mittelbexbach traf
«in Dankschreiben an Bürgermeister Hahn
Hier ein, aus dem u. a. folgendes wörtlich
wiedergegeben sei: „Für die von Ihnen und
Len Bürgern Ihrer Gemeinde der: Mitglie¬
dern des Felder'schen Mannergesangvereins
Mittelbexbach anläßlich der Sängerfahrt nach
Höfen erwiesene Gastfreundschaft spreche ich
Ihnen im Namen aller Teilnehmer und allen
Bürgern von Mittelbexbach meinen herzlichen
Dank aus . Sie können versichert sein, daß
jeder, der diese Fahrt in die Peck des Enz-
tales Mitgemacht hat, sich in allen Zeiten gern
dieser und ganz besonders der großen Opfer
und Zuvorkommenheit Ihrer Bürger erin¬
nern wird. Wenn heute die Bevölkerung des
Saargebietes in dem Abstimmungskampfe
steht, so wohnt nur ein Wille in den Herzen
aller und der heißt: „Zurück zum Reich!" In
129 Tagen wird das Saarvolk vor der ganzen
Welt verlangen , daß es nach langer Knecht¬
schaft dorthin znrückgegeben wird, wohin es
tatsächlich gehört . Die saarländische Regie-
rungskommiffion kann uns trotz Verbots aller
Tageszeitungen und trotz alles Terrors , den
sie anwendet, nicht dazu bewegen, daß wir
unsere Treue dem deutschen Vaterlande und
seinem Führer Adolf Hitler brechen. Es
Würde mir zur besonderen Freude gereichen.
Wenn ich die Ehre hätte. Sie mit Ihrer frohen
Sängerschar aus Höfen im Jahre 1935 nach
Rückgliederung des Saargebiets in unseren
Mauern begrüßen zu dürfen. Als Andenken
an den Sängerbesuch aus Mittelbexbach er¬
laube ich mir. Ihnen das Symbol des Saar¬
bergmanns (eine Grubenlampe als Uhr-
hanger) zu überreichen. Mit deutschem Gruß!
Nesseler, Bürgermeister.

Errichlwig von Kkk.,Kimmen
Feldrennach, 14. September.

Gegenstand der heutigen Sitzung des
Gemeinderats war zunächst eine ge-

Neuenbürg , 16. September.
Der erste Sporttag , den die SA .-Standarte

438 veranstaltet hat, darf in jeder Hinsicht als
ein voller -Erfolg gewertet werden, sowohl
hinsichtlich2er Fortschritte an Leistungen, die
in nachdrücklicher Pflege auf dem Gebiet der
Körperschulung gemacht worden sind, als auch
wegen der Auswirkung auf die Volksgenossen,
von denen viele zum ersten Mal mit Staunen
die gewaltige Arbeit bewunderten, die im
Stillen von der SA . geleistet wird und sich
mit allem Nachdruck auf die Pflege von Kame¬
radschaft, Selbstzucht, Schulung und Geschick
in allen Lagen erstreckt, durchblutet von der
freiwilligen und umso eindringlicher in Er¬
scheinung tretenden Disziplin . Aus diesem
Grunde und infotze der musterhaften Orga¬
nisation nahm der Sporttag einen restlos
glatten Verlauf , so daß die vorgesehenen Zei¬
ten reichlich eingehalten werden konnten. So¬
gar das plötzlich hereinbrechende Gewitter
konnte nichts mehr schaden, außer daß die vor¬
gesehene Vereidigung und der Vorbeimarsch
ausfallen mußte, La die Siegerehrung in der
Turnhalle Len Beschluß bildete.

Pl
Der Zapfenstreich  am Vorabend war

ein ebenso würdiger wie fesselnder Auftakt
des Sportfest^ . Das in Wildbad noch nicht
gesehene Schauspiel brachte eine große Men¬
schenmenge auf Ne Beine .- Die Anwesenheit
von SA . - Brigadeführer Pernet
bedeutete für die Standarte eine besondere
Ehrung . Der Zug setzte sich von der Turn¬
halle aus in Bewegung , voraus und zum
Schluß SA .-Abteilnngen , in der Mitte Ne
von Fackelträgern begleitete Standarten¬
kapelle. Gegen 9 Uhr traf er auf dem ALolf-
Hitler -Platz ein . Zuerst wurden zwei Kon¬
zertmärsche vorgetragen , die durch lebhaften
Beifall ausgezeichnet wurden, und dann der
Große Zapfenstreich. Die Kapelle unter Mu-
stkzugführer Wendt brachte mit dem tadel¬
losen Vortrag eine umso höher anzuerken¬
nende Leistung zustande, weil sie auf drei
Standorte verteilt ist; sie verdient das ihr
gespendete Lob vollauf. Die eigenartige Fackel¬
beleuchtung des schönen Platzes erhöhte die
feierliche Stimmung . Nach Beendigung des
Zapfenstreichs ging der Marsch zwischen dicht¬
gedrängten Zuschauerreihen an der Enz ent¬
lang und zurück nach dem Turnplatz.

*

Der Morgen des Sporttages brachte herr¬
lichen Sonnenschein, der das abwechslungs¬
reiche Bild der Wettkämpfe auf dem flaggen-
umsäumten Sportplatz Leim Windhof noch
bunter machte. Die Üebungen wurden zuerst
durch den starken Tau auf dem Rasen etwas
beeinträchtigt, aber die Ergebnisse des Fünf¬
kampfes — zugleich Wertungskämpfe für 168
Bewerber um das SA . - Sportabzei-
chen — dürfen durchaus befriedigend ge¬
nannt werden und bewiesen, daß in der SA.
gründlich und ernsthaft an,der körperlichen
Ertüchtigung gearbeitet wird. Die Wett¬
kämpfe begannen gegen 7 Uhr.

Um 6 Uhr stellten sich die Sturmbanne im
Viereck zur Flaggenparade  auf und
unter den Klängen deS Horst-Wessel-Liedes
ging die Hakenkreuzsahnean der Tribüne in

die Höhe. Dann wurden die Wettkämpfe fort¬
gesetzt; 100 Meterlaus , Keulenwurf , Weit¬
sprung und Kugelstoßen aus dem Platz, 3000
Meterlauf aus dem Promenadenweg durch die
Enzanlagen bis zum Wendepunkt in der Nähe
der neuen Trinkhalle. Inzwischen wurde die
Belastung für den 25 Km. Gepäckmarsch ge¬
richtet und von 9.20 Uhr bis 10.00 Uhr wurden
.die Teilnehmer in vier Blocks zu je 3 bis 4
Mann zählenden Gruppen losgeschickt aus den
Marsch, dessen Strecke geändert war, und zwar
war die Enztalstraße gewählt worden mit dem
Wendepunkt etwa 2 Km. hinter Enzklösterle,
wo eine Pflichtpause von 10 Minuten ein¬
gelegt wurde. Der erste Trupp traf um 11
Uhr , also nach 100 Minuten dort ein, wie
durch Lautsprecher bekannt gegeben wurde.
Dieses Gerät bildete überhaupt das wichtigste
Hilfsmittel für den Sportwart zur Ordnung
der Wettkämpfe, deren Organisation so ge¬
schickt klappte, daß die vorgesehenen Zeiten
durchweg unterboten wurden, und für die mit
größtem Interesse von der zahlreichen Zu-
schauerschast begutachteten Mannschafts -Stas-
felläuse 4mal 100 und 3mal 1000 Meter reich¬
lich Zeit blieb. In dieser Stunde bezog sich
der Himmel ; zuweilen donnerte es, und ein¬
zelne Tropfen fielen , aber dem durch Musik¬
vorträge der Standarienkapelle und Stnrm-
bannkapelle Dennach bereicherten lebendigen
Treiben tat es keinen Abbruch.

Um 12.50 Uhr kehrte der erste geschlossene
Trupp vom Gepäckmarsch  zurück , von
einer großen Menge mit Beifall empfangen.
Nach der „Ehrenrunde " um den Sportplatz
wurden sie von den Aerzten untersucht und
dem Sanitätspersonal überliefert . Die An¬
kunft der weiteren Trupps fand ebenfalls

große Aufmerksamkeit, da der Gepäckmarsch
als eine der schwierigsten Kraft- und Zähig¬
keitsproben gewürdigt wurde. Bis 1.50 Uhr
waren ohne Ne einzelnen Nachzügler und die
Ausgefallenen 12 von 20 Trupps in vorge¬
schriebener Zahl von 3 Mann eingetroffen,
durchweg in verhältnismäßig guter Verfas¬
sung.

Inzwischen war auch für die notwendige
Speisung durch die Feldküche  gesorgt
worden. Der bewährte „Regimentskoch" L.
Lang von Pforzheim hatte sich zur Verfügung
gestellt und unter seinem Kommando wurde
die entsprechende Menge Erbsensuppe mit
Einlage von Hörnle und Wurst zuhereitet,
sowie Tee. Alle wurden satt.

Nach der Mittagspause hellte sich der Him¬
mel wieder auf und der Sportplatz füllte sich
mit vielen Besuchern, welche die Massen-
darbietungen  zu sehen gekommen waren,
beginnend mit Freiübungen aller Art im gro-

Stil . An dieses eindrucksvolle Bild schloß
der für die Charakteristik der SA . wich¬

tigste Teil des Tages : Ausschnitte aus dem
Uebungsbetrieb,  wo zwischen Faustball
und Reiterkampf alles gezeigt wurde, was im
Bereich von Spiel und Leibesübungen erdacht
werden kann. Die zum Teil sehr originellen
llebungen fanden das entsprechende größte
Interesse , da jeder Sturmbann etwas beson-
üercs bot. Nach den folgenden Ausscheidungs¬
kämpfen der Mannschaften steigerten sich die
llebungen nach der heiteren Seite , so daß bei
der Hut » und Frachkaffeh beim Eimerwett-

AN1l.NSDAP.Rachrichln

Amt f. Bolkswohlfahrt , Kreis Neuenbürg.
Die für den Kreis Neuenbürg bestimmten
Ferienkinder kommen nicht heute, wie bereits
berichtet, sondern morgen Dienstag , mit dem
Frühzug Pforzheim ab 6.35 Uhr.

Kreisgeschäftsführer.
NSB . Wildbad. Die nach Wildbad zuge¬

wiesenen Pflegekinder aus Hannover treffen
morgen Dienstag vorm, hier ein und werden
den Pflegeeltern zugeleitet . Infolge verschie¬
dener unvermeidbarer Ausfälle fehlt jetzt Äne
Anzahl von Pflegestellen . Es ist mancher
Familie sicher noch möglich, ein Pflegekind
aufzunehmen. Es wird dringend gebeten»
Anmeldungen möglichst heute noch beim Bür¬
germeisteramt zu machen.

Ausschneiden
NS .-Frauenschaf». Für unsere Werbevor»

träge sind folgende Termine festgesetzt:
Sonntag , 23. Sept . 1934 in Bieselsberg,
Montag , 24. Sept ., in Bernbach,
Dienstag , 25. Sept -, in Loffenau,
Mittwoch, 26. Sept ., in Höfen,
Donnerstag , 27. Sept ., in Feldrennach und

Obernhausen,
Freitag , 28. Sept ., in Schömberg,
Samstag , 29. Sept ., in Herrenalb,
Sonntag , 30. Sept ., in Arnbach,
Montag , 1. Oktober, in Ottenhausen,
Dienstag , 2. Oktober, in Conweiler,
Mittwoch, 3. Oktober, in Schwann.
Donerstag , 4. Oktober, in Neuenbürg,
Freitag , 5. Oktober, in Birkenfeld,
Samstag , 6. Oktober, in EngelSbrand,
Donnerstag , 11. Oftober, in Dobel,
Freitag , 12. Oktober, in Dennach.
Calmbach und Wildbad, Ende Oktober, Ter»
min wird noch festgesetzt.
Die Frauenschaftsleiterin und ihre Amts-

walterinnen sind mir dafür verantwortlich,
daß alles so durchgeführt wird, wie wir es in
Neuenbürg festgelegt haben.

Die KreisfrausnschaftSleiterin.

laus us-w. dröhnendes Gelächter die Luft er¬
füllte . Der bis dahin frei gebliebene Platz
fülle sich mit Menschen, die die Vorgänge der
„Bettstaffel" und andere neckische Sachen in
der Nähe sehen wollen.

Nun aber zog das drohende Gewitter mit
aller Macht aus, so daß der Sporttag kurz be¬
endet werden mußte und zwar nach Eilmär¬
schen in die Stadt mit der Siegerverk ü n-
digung  in der Turnhalle . Standartenfüh¬
rer Metzger sprach zuerst dem unermüdlichen
Sportwart der Standarte für die mustergül¬
tig aufgebeute und geleitete Veranstaltung
seinen herzlichen Dank aus , der von der ge¬
samten Standarte mit stürmischem Beifall
unterstrichen wurde. Dann gab er die Sieger
bekannt, was jeweils von Beifall begleitet
war, besonders als der Sturm 24 Herrenalb
mehrfach ausgerufen wurde. Die Mannschaf¬
ten und Einzelsieger erhielten ihre Anerken¬
nung in Form von Bildern des Führers und
praktischen Geschenken für den Sport ; die bei»
den ersten Mannschaften der Kreise Neuen¬
bürg und Calw des Gepäckmarsches wurden
durch weitere Geschenke der beiden Kreislei¬
tungen erfreut (Pio . und Sturm 14). Der
Standartenführer durfte den Tag mit vollem
Recht hervorheben als einen Tag der Arbeit
und des Lohnes für die in der SA . geleistete
Arbeit . Seine kurze kräftige Ansprache klang
in das Führerheil aus und wurde mit dem
Horst-Wessel-Lied beschlossen.

Siegerliste des Sporttages SA . 438
Mannschafts -Wettkämpfe: 100 Meter¬

lauf : N . 15 mit 157 P „ Weitsprung : 24/Ift
132 Punkte , Kugelstoßen 24/III 131 Punkte,
Kaulenwurf : 4/Il 136 Punkte, 3000 Meterlauf:
13/11 135 Punkte , 3x1000 Meterlauf : 23/438,
4x100 Meterlauf : Spielmannzug II.

6 . Fünfkampf. 1. Wessinger, Kurt, 21/111
mit 77 Punkten , 2. Pfannschmidt, Kurt, 24/III
mit 72 Punkten , 3. Breitling , Eberh., N/5 mit
71 Punkten , 4. Schwahn, Pio . mit 67 Punk¬
ten, 5. Gackenheimer, Erich, 12/11 mit 65 P .,
6. Hermann , Otto, 3/1 mit 64 Punkten. Der
Fünfkampf bildete zugleich die Prüfung für
das SA .-Sportabzeichen, die mit ganz gerin¬
gen Ausnahmen erfüllt wurden. Beste
Mannschaften:  24/111 mit 671 Punkten,
N ./15 mit 635 Punkten.

O- 25 Km.-Gepäckmarsch: 1. Pie 5/436 in
3.32.19 Std ., 2. 3/436 in 3.33.01 Std ., 3. 14/438
in 3.35.39 Std ., 4. 11/438 in 3.36.51 Std . Zwei
Mannschaften vom Reitersturm nahmen er¬
folgreich außer Wettbewerh teil. — Das Ge¬
samtergebnis des Marsches ist gut, da die
längste Zeit nur 3.59.09 Std . beträgt.

vsr kukdsU sm Lvnnisg
In der Kreisklasse 1 konnte gestern der

FC. Schwann seinen Gegner aus Bärentah,.
erneut schlagen. Mit 5 :4 Toren behielt Sch.
die Oberhand. Bei Halbzeit stand das Spiel
5:1 zu Ungunsten von Bärental . Allerdings
in der zweiten Halbzeit drei Tore aufzuholen,
ohne ein solches entgegennehmen zu müssen, ist
immerhin eine Leistung der Bärentäler . Im
zweiten Spiel Ottenhausen — Wildbad muß¬
ten die Badestädter erneut die beiden Punkte
auf fremdem Boden lassen. Mit 2 :0 endete
das Spiel zugunsten von Ottenhausen.

In der 2. Kreisklaffe kam der FC . Langen¬
alb zu zwei billigen Punkten , da Enzklösterle
einfach nicht antrat . Zwar traf am Vormit-



tag relefontsche Absage ein, auein oie Zu¬
schauer und der Schiri konnten nicht mehr
abbestellt werden. So hat Langenalb zwei
Punkte und Enzklösterle wird eine Kosten¬
rechnung und dazu vielleicht noch eine Strafe
zu bezahlen haben. Ein spannender Kampf
wurde in Conweiler mit dem Spiel Conweiler
— Feldrebnach ausgetragen. Die sonst so ge¬
fährlichen Feldrennachcr scheinen dieses Jahr
wieder erst gegen Schluß der Pflichtspiele
richtig in Schuß zu kommen, denn sie verloren
gestern mit 3:1 Toren. Man kann dies aber
auch so deuten, daß Conweiler außerordentlich
gut beisammen ist und als ernstester Anwär¬
ter für den Meistertitel heute schon gelten
kann. M.

Der 1. FC. Birkenfeld getvann im Privat¬
spiel gegen Dillweißenstein6:2.

Pflicht,viel« der südd. Ga»li«a
Ga » Württemberg

Stuttgarter Kickers — SSB . Ulm
Sv8r . Stuttgart — Union Bückingen
Ulmer SB . S4 - VtB . Stuttgart
SvSr . Ehlingen — SvV . Neuerbach

Ga « lade«
SC . Vst Mannheim — SvB . Walbh ŝ
BtR . Mannheim — MR . Müblburg
NC. Pfor,heim — ML . Neckarau
Phönix Karlsruhe — NC. Kreibura

Sa « Nager»
> § "Raa Nürth — KC. Schwcintur.
! ISN . Nürnberg — Bauern Müni - >
j Wacker München — 1880 München
! Aahn Reaensburg — 1. NC. Nürnberg
! Schwaben Augsburg — SvBaa . Weibe»

Wormatla Worms
Ga « Siidwest

NK. Pirmasens
— Bor . Neunkirchen
Union Niederrab
Saar Saarbrücken

5:3
4:2
1:0

8:1
1:1
3:2
1:2

8:08:8
1:1
N:2
1:2

1:3
3:2
8:10:2

Vürttsmbers

drechens gegen oie Verordnung über Devisen.
Bewirtschaftung 2 Jahre 2 Monate Zucht¬
haus und 15 000 NM. Geldstrafe. Die Große
Strafkammer verurteilte den Angeklagten
Müller zulJahr4MonatenGefäng-
n i s und 2000 NM. Geldstrafe.

Alles macht mit!
Die Feuerschutzwoche, die in der Zeit vom

17. bis 23. September veranstaltet wird, gibt
jedem deutschen Volksgenossendie Gelegen-
heit zur Mitarbeit . Es gilt Brandverhütung
zu betreiben. Brandverhütung ist eine un>
serer wichtigsten Aufgaben. Es dürfte vielen
nicht bekannt sein, daß in Deutschland fahr,
lich 1400 Menschen den Flammentod finden.
Wen läßt es kalt, wenn er hört, daß fahr,
lich 500 Millionen Reichsmark
durch das Schadenfeuer  vernichtet
werden? Die Feuerschuhwoche will jeden
einzelnen aufrütteln , ihn wachrufen zum
Kampf gegen die Flammengeißel.

Die Praktische Mitarbeit soll aber nicht
unbelohnt bleiben. 5000 NM. sind ausge»
setzt als Belohnung für die Betätigung in der
Feuerschutzwoche. 5000 NM. werden verteilt
an Volksgenossen, die richtig denken können.
Lin Preisausschreiben, welches in der von
der Obersten Leitung der PO .. Amt für
Volkswohlfahrt. „Schadenverhütung- her-
ausgegebenen Broschüre erscheint, wendet sich
an alle deutschen Volksgenossen.

Die Aufgabe ist leicht. Möge ein jeder
den tiefen Sinn des Mottos erkennen, das
der Feuerschuhwoche von 1934 vorausgestellt
wurde: .Brandschaden ist Landschaden!"

Eia Vorkämpfer
j-eZ AMrmMeutjchtums wirdS«. -»i

Stuttgart , 16. September,
i In Au im lieblichen Murgtal des badi-
Ischen Schwarzwaldes, einem Dorf von 450
lEmwohnern, fand am SamStag nachmittag
lunter großer Beteiligung für den am 26.
Dezember 1933 verstorbenen Führer deS
ungarländischen Deutschtums, Professor Dr.
Jakob Bleyer,  eine schlichte, erhebende
Gedenkfeier  statt ; denn aus Au war
vor 160 Jahren der Ahne Blehers nach dem
fernen Südungarn ausgewandert. Die
deutsche Urheimat ehrte jetzt in würdiger
Form das Andenken eines der großen Vor¬
kämpfer des Auslandsdeutschtums, indem
vor dem Hause Dr. BleyerS Ahnen ein
schlichter Stein geweiht wurde. Der Stein
trägt folgende Inschrift : „Dem Vorkämpfer
des Deutschtums in Ungarn, Minister a. D.
Professor Dr. Jakob Bleyer. Die Heimat
seiner Ahnen."

«Zksängnls für DMentm-ehen
Ravensburg, 16. Sept . Wegen Devisenver¬

gehens hatte sich am Freitag vor der Großen
Strafkammer Ravensburg der 36 I . alte
Be r nhard Müller,  wohnhaft in Krau-
chenwies, zu verantworten. Der Angeklagte,
der wegen eines gleichen Vergehens zurzeit
eine Gefängnisstrafe von sieben Monaten im
Landesgefängnis zu Rottenburg verbüßt,
hatte von einem Franz Flatz in Dornbirn um
8500 NM . Goldpstandbriefe  der
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank im
Nominalwert von 11 000 NM. gekauft. Diese
Wertpapiere hatte ein Oesterreicher von
Lochau nach Lindau-Aeschach verbracht, wo
sie von dem Angeklagten in Empfang genom¬
men worden sind.

Der Staatsanwalt beantragte wegen Ver-

Sriflvsrlängerung für die
Anml-uns zum RMsiMrsland
Berlin, 14. Sept . Amtlich wird bekannt ge-

gegeben. daß die Frist zur Anmeldung der
Betriebe des Landhandels und der Be- und
Verarbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zum Reichsnährstand, die am 15. September
ablaufen würde, bis zum 30. September
1934 verlängert worden ist.

Keine Flejschprelserhöhungen!
In den letzten Wochen hatten — nach

einer Mitteilung des Reichskommissariats
für die Vieh-, Milch- und Fettwirtschaft —
teilweise Fleischpreiserhöhung in den
Fleischerläden Berlins  eingesetzt.
Auf Veranlassung deS Reichskommissariats
und nach Vereinbarung mit den Führern
des Fleisch-Großhandels und des Fleifcher-
aewerbeS werden mit Ende dieser Woche die
Fleischpreise in den Ladengeschäften auf den
Stand vom 1. August ds. Js . zurückgeführt
Werden.

Wo in irgendeinem Gebiet ebenfalls die
Fleischpreise erhöht wurden, wird sofort vom
Reichskommissar für die Vieh-, Milch- und
Fettwirtschaft eingegrissen werden. _

Setzt Kraut eimriachrn!
Unter dem Einfluß der diesjährigen über¬

durchschnittlichen heißen Witterung hat auch
die Krauternte (Spitzkraut , Weißkraut,
Blaukraut ) früher begonnen als in norma¬
len Jahren . Die Ernte ist jetzt in vollem
Gang und die Anfuhren von Kraut bester
Qualität nehmen täglich zu. Es ist somit jetzt
die richtige Zeit für das Ein»
machenvonKraut.  Wer Heuer mit dem
Einkauf von Kraut bis Anfang Oktober, dem
in normaley Jahren üblichen Zeitpunkt, zu»

wartet , läuft Gefahr, das Kraut nicht mehr
so zu bekommen, wie es für ihn am günstig¬
sten ist. Deshalb ergeht an alle Hausfrauen
und andere Interessenten diedringende
Aufforderung,  jetzt schon mit dem
Eiumachen von Kraut zu beginnen und die
Bestellungen bei den Krauthändlern sofort
vorzunehmen.

ZrauSenkuren jmö empfMnsmtt
Dem gesunden Menschen kann eine Trau-

benkur jetzt sehr empfohlen werden, da die
Traube durch ihre diätischen Eigenschaften
ein sicheres Vorbeugungs mitte!
ist, das für längere Zeit Krankheiten fern¬
hält und kleinere Unpäßlichkeiten unter¬
drückt. Kinder, die in ihrer Wachstums-
Periode Vitamine so nötig haben, sollten
öfters Trauben genießen. Aeltere Leute
können durch ech§ Traubenkur die belebenden
Grundstoffe unter der leichtverdaulichsten
Form zu sich nehmen. Eine Traubenkur
kann aber auch kranken Personen von
größtem Nutzen fein. Nach der Ansicht der
Aerzte haben diese Kuren ihre größte Heil¬
wirkung an Nierenkranken gezeigt; denn das
im Fruchtsaft enthaltene absolut reine Was-
>er wascht sozusagen unseren Organismus
vollständig aus und führt zahlreiche Gift¬
stoffe ab. Dieses Entgiftungsvermögen wird
-urch den Traubenzucker  verstärkt.

Dir Arveitsschiacht grhl weiter
Durch Jnstandsehunysarbeiten zu Tteue»

ermStzlgungen
Die Neichszuschüsse für JnstandsetzungS-

und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden alle»
Art haben unsere ganze Bauwirtschast haupt¬
sächlich seit Herbst vergangenen JahreS
ordentlich stark befruchtet, nachdem die Re¬
gierung erfreulicherweise für diesen Zweck
den ungeheuren Betrag von 500 Millionen
Reichsmark bereitgestellt hat. Die Zuschuß-
arbeiten, die bis 31. März 1935 beendigt sein
müssen, sind jetzt im wesentlichen ausgeführt,
wenn auch zu einem beträchtlichenTeil noch
nicht abgerechnet. Aus Rückflüssen nicht ver¬
brauchter oder nachträglich wieder gestriche¬
ner Zuschüsse entstehen bei manche« Gemein¬
den kl e i n e R e st m i t t e l, die noch zu wei¬
ter '» Bezuschussungen verwendet werden.
Entgegen immer wieder auftauchenden Ge-
rüusten muß aber betont werden, daß nach
den vorliegenden Plänen und nach Ausfüh¬
rungen der maßgebenden höchsten Stellen
keine neuen Reichszuschüsse  ge¬
währt werden.

Man darf daher nun nicht einfach seine
Instandsetzungen und Ergänzungen an Ge¬
bäuden auf unbestimmte Zeit zurückstellen in
der falschen Meinung, daß doch wieder Zu¬
schüsse gegeben werden. Jeder , der dazu in
der Lage ist. muß sich vielmehr durchwei.
tere Arbeitsvergebungen  an der
Arbeitsschlacht tatkräftig beteiligen, zumal er
heute bei einer solchen Unterstützung deS
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit einen be¬
deutenden Steuervorteil  genießt . Wer
nämlich in der Zeit vom 1. Ianuar 19 3 4
bis 81 . März 1935  Instandsetzungen
und Ergänzungen an Gebäuden ausführen
läßt , genießt eine Ermäßigung bei der Ein¬
kommen- bzw. Körperschaftssteuer in Höhe
von 10 Prozent der von ihm für diesen Zweck
gemachten Aufwendungen (Ergänzungsver-
ordnung zum Gesetz über Steuererleichterun¬
gen vom 20. April 1934).

Wir gehen dem Herbst und Winter kl i-

gegen; Bestand und Eingänge an Aufträgen
gehen im ganzen Baugewerbe bereits fühl¬
bar zurück, so daß wir leider wieder Arbeits-
lose haben.

Wer am Ausbau deS neuen Reiches tat¬
kräftig Mitarbeiten und den Kampf gegen
Arbeitslosigkeitnicht nur mit Worten führen
will, der vergebe jetzt und in den kommen,
den Monaten Aufträge für Instandsetzungen
und Ergänzungen an Gebäuden. > « ^

Stuttgarter Wochenmarktprette
Tafeläpfel 10—15, Kochäpfel7—10, Fall-

äpfel 5—7, Kochbirnen5—8, Tafelbirnen 10
bis 14, Pfirsische 8—22, Zwetschgen7—10,
Tafeltrauben inländ. 15—20, Preiselbeeren 23
bis 28, Walnüsse 18—30, Quitten 12—15,
neue Kartoffeln 4—5,5, Wachsbohnen 10—12,
Stangenbohnen 6—10, Brockelerbfen 20—25,
1 St . Kopfsalat 5—8, Endiviensalat 5—8,
Wirsing 7—8, Filderkraut 4—5, Weißkraut
5—6, Rotkraut 8—7, 1 St . Blumenkohl 15
bis 40, gelbe Rüben 5—6, 1 Bd. rote Rüben
6—7, 1 Bd. Karotten ü—8, Zwiebel 7—8,
1 St . Gurken 10—20, 100 St . Einmachgurken
25—30,1 St . Rettich3—6,1 Bd. Monatrettich
rot 5—6, weiß 6—7,1 St . Sellerie 6—20, To¬
maten 4—6, Spinat 7—8 Pfg. je d. Pfd., 1 St.
Kopfkohlrabi3—5 Pfg. Für oie KIeinVer¬
kaufspreise  gilt ein Zuschlag von 25>bis
33 Prozent auf die Großverkaufspreise als an¬
gemessen. Marktlage: Die Anlieferungen in
Äepfel und Birnen werden anhälten, in
Zwetschgen werden sie allmählich zurückgehen.
Auf dem Gemüsemarkt werden Tomaten»
Bohnen und Spinat noch einige Zeit vorherr¬
schend bleiben. Das Verbot deS Verkaufs von
Winterobst vor dem 1. Oktober scheint noch
nicht genügend bekannt zu sein. Der Kleinver¬
kauf in Obst hat wieder stark eingerissen» eS
muß nun dagegen eingeschritten werden.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Ztr . Boehm»
Preis 3.80—4.30, Kuppinger 4.50—5 RM.
Mittelfrühe Sorten.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wll-
helmsplatz: Zufuhr 1600 Ztr ., Preis 4.80 bis
5.40 RM d. Ztr.

Amtliche Bekanntmachung
-eö Lan-estvortWrer-

An den zukünftigen Kursen der Gelände-
sportschulen können aus den Reihen der Lei¬
besübungen treibenden Vereine eine Anzahl
von besonders geeignetenKr äs  t e «
ausgenommen werden. Die Kurse beginne«etwa am 15. Oktober 1934 und dauern viel
Wochen.

An den Unterzeichneten haben die Verein«
und Verbände sofort zu melden, wieviele Teil¬
nehmer in Frage kommen. Außerdem ist von
allen, dem Reichssportführer unterstellten Ver¬
einen und Verbänden Meldung darüber zu
machen, wieviele Inhaber von Lehrscheinen
(„L.-Scheinen") vorhanden sind.

Zu diesen Kursen sollen in erster Linie di«
Vertrauensleute des LandeSsportführerSge¬
meldet werden.

MeldungbiSspätestenS18 . Sept.
1934.

Dr . Klett,
Gaubeauftragter deS Reichssportführers

Stuttgart , Friedrichstraße 13/III.

DL. S. R : N«

Calmbach.

Zwangsversteigerung.
Auf dem Rathaus Calmbach (Sitzungssaal) soll am

Donnerstag, 20. September 1934, vormittags 1» Uhr,
das folgende Grundstück der Markung Calmbach versteigert
werden: „ . „

Gebäude Nr. 540 mit Parz . 1745, Leimenacker,
6 n 60 gm Wohnhaus mit Anbau und Hofraum,
Gemüsegarten, Acker,

gemeinderätlich geschätzt zu: 6550.— RM -,
km Grundbuch eingetragen auf ChristofProß,  Fabrik¬
arbeiter, und seine Ehefrau Elise geb. Pflüger.

Voraussichtlichwird nur ein Versteigerungstermin ab-
tzehalten.

Wildbad,  den 15. September 1934.
Bezirksnotar Rathgeber.

Neuenbürg.

liSMIIM'VükIlSIls

Neuenbürg.
Bestellung auf

vom 17.- 27. September.
Infolge der durch die Uebernahme und den Umbau sich

ergebenden Veränderungen, sowie um Platz für meine neu
eingstroffenen Waren zu gewinnen, verkaufe ich einen großen
Teil von meinem Vorgänger übernommene Waren, zum Teil
leicht beschädigt, weit unter normalem Preis.

Besonders m
Ersenwaren , Werkzeugen . Beschlägen , Haus¬
und Küchen-Seräten . Stahlwaren , Wagens

achsen und -Büchsen, Glaswaren sowie
1 Räncherschrank, verzinkt

biete ich Ihnen Außergewöhnliches.
Bitte besuchen Sie mich und überzeugen Sie sich selbst.

kSsen-ttssg,
Inh . Adolf Haag. vorm. Th. Weiß

Walnüsse
nimmt entgege,

Fra « P . Pfrommer,
Sattlerei und Tapeziergeschäft.

jeder Art
durch

ZnLaffo-GeschSst Wolfinger
Neuenbürg.

Serviette»
mit und ohne Druck
empfiehltde

E. Meeh'sche Buchhandlung

Stadtgemeiude Wildbad.
Wegen Kanzleireinigung bleibt die

Sladlpslege
am Dienstag den 18. September 1VS4 nachmittag« und am Mitt¬
woch den 19. September 1934 vormittags

grichloüen.
Griisenhause« - Obernhauseu.

Serbft-
Aareige.

Die allgemeine Traubenlese ist aus
Dienstag den 18. September 1VS4

festgesetzt Die Trauben sind sehr gut ausgereift. Es ist ein ganz
vorzüglicher Qualitälswein zu erwmten.

Käufer sind freundlichst eingeladen.
Den 15. September 1934. Gemeinderat.

Anständiges, fleißiges

klselckSN
(nicht unter 20 Jahren ) mit etwas
Kochkenntnisien sü den Ho---halt
nach Calmbach

gesucht.
Auskunft erteilt wie Enztäler-

Geschäftsstelle in Neuenbürg und
BuchdruckeretEisele. Wildbad.

Arnbach, 17. September 1934.

Unsere liebe Mutter und Großmutter

ist nach kurzer, schwerer Krankheit von uns gerissen worden
In tiefer Trauer:

Familie Fritz Hüll. Btrkenfelv.
Familie Karl Deyhle, Karlsruhe.

Die Beerdigung findet am Dienstag 5 Uhr in Arnbach statt.

Wildbad.
Bring « am Dienstag ab 8 Ahr

nochmals

Weiubekg-PsirW
sowie

Eilnuach-Gurken
billig am Marktplatz zum Verkauf.

k-ohl , Birkenfeld.

Leitz-Ordner
Leitz-Mappe».
empfiehlt die

e.düssk'sotls kuekliLSwJ.
Schöne» geschnitztes Büfett mit

Marm , pol. Vertiko , pol. Stand¬
uhr. Sofa mit oder ohne Umbau,
s.n.neuer Gehrockanzug,H.Uebrr-
zieher, Sr . 54- 56, btll. z. verkauf.
Herrenalb , Hindendurgstratze 118.

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn , Radier¬
gummi, Bleistifte

empfiehlt
c MeeiiMe VMW.
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